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Wm« englischer MchiruchMsnch bei Arrns gescheuert.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die deutsche amtliche Meldung.

Neue englische Angriffe in breiter Front
östlich Arras.

Ei, » russischer Angriff nördlich von Foefani
abgerviesen.

(WTB .) Grobes Hauptquartier . 3 . Mai . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Front
des Generalfeldmarschalls Kronprinz Rupprecht
von Bayern:  Dem anhaltenden Artilleriekampf
der letzten Tage ist auf beiden Scarpeufern heute
früh Trommelfeuer gefolgt . Dann haben in breiter
Front neue englische Angriffe begonnen.

Front des deutschen Kronprinzen:
Bei günstiger Beobachtung erreichte die Kampf¬
tätigkeit der Artillerien und Minenwerser gestern
grohe Stärke . Besonders an der Bergfront zwischen
Bauxaillon und Craonne . längs des Aisne -Marne-
kanals und an den Höhenstellungen nördlich von
Prosnes war der Feüerkampf heftig.

Front des Generalfeldmarschalls Herzog Al-
brecht von Württemberg:  Keine besonde¬
ren Ereignisse.

Die Flugtätigkeit war über und hinter den
Stellungen bei Tag und Nacht sehr rege . Der Feind
verlor in Luftkämpfen 8 . durch Notlandung 1, durch
Abwehrfeuer von der Erde 7 Flugzeuge und einen
Fesselballon.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Die Ge¬
sa mtlage ist unverändert . Zwischen Sufita und
Putnatal ist ein russischer Angriff verlustreich in un¬
serem Feuer zusammengebrochen.

Mazedonischer Front.  Lebhaftes Feuer
bei Monastir , auf dein Westuser des Mardar und
südwestlich des Dojransees.
Der erste Keneralquartiermeister : Ludendorff.

Die gestrige Abendmeldung.
(WTB .) Berlin . 3. Mai . Abends . Amtlich

wird mitgeteilt : An der Arrasfont ist ein erneuter
englischer Durchbruchsversuch unter schwersten Ver¬
lusten für den Feind gescheitert . An der Aisne und
nördlich Reims anhaltend starker Artilleriekampf.
Im Osten nichts Wesentliches.

Der englisch -französische Gesamtverlust seit Beginn
der Doppelossensive.

(WTB .) Berlin , 3. Mai , Die ganz außerordent¬
lich schweren Verluste der Franzosen im Naume von
Reims werden durch sich ergänzende Meldungen er¬
härten . So wurden allein östlich von Verrey -au -Bac
am 30. April vor einem einzigen schmalen feind¬
lichen Divisionsabschnitt 1ÜVV tote Franzosen und
600 gefallene Russen gezählt , die der Gegner bei
einem nutzlosen Teilangrifs auf die Höhen östlich von
Verry -an -Bac liegen ließ . Die Zahlen sind noch un¬
vollständig , da nicht alle Gefallenen in der ganzen
Tiefe des dortigen Eefechtsstreifens gezählt werden
konnten , sondern nur die unmittelbar vor den deut¬
schen Linien liegenden . Bei niedriger Schätzung ver¬
lor der Gegner auf diesen, Eefechtsstreifen mindestens
2000 Tote , was einem Gesamtverlust von 8000 To¬
ten emd Verwundeten entspricht . In anderen Ab¬

schnitten erlitt der Gegner ähnliche , zum Teil noch
höhere Verluste . Da die Franzosen allein bis zum
23 . April mindestens 47 Divisionen , die festgestellt
wurden , einfetzten und auf der breiten Front von 60
Kilometern ganz ungewöhnlich starke Verluste bei

den gescheiterten Massenstürmen erlitten , so dürften
die französischen Gesamtverluste in den ersten 14 Ta¬
gen der groben französischen Offensive bereits die
Ziffer von 150 000 erreichen , wenn nicht überschrei¬
ten . Aehnlich hoch stellen sich dis englischen Verluste.
Die Engländer , die aus viel schmälerer Front von
20 bis 30 Kilometern Ausdehnung anstürmten,
setzten bis zum 28 . April allein 34 Divisionen ein,
davon 6 zum zweiten Male . Die Zahl der eingesetz¬
ten englischen Sturmtruppen entspricht infolge der
erheblich größeren Stärke der englischen Divisionen
der der französischen. Bei der dichteren Massierung
der englischen Angrijfstruppcn waren die englischen
Verluste entsprechend höher . Unter Berücksichtigung
der hohen französischen und englischen Verluste an
den Kampftagen vom 28. April bis 3. Mai muß der
Gesamtverlust der Engländer und Franzosen seit Be¬
ginn der Doppelossensive auf mindestens 300 000
veranschlagt werden.

Zwei feindliche Torpedoboote mrnichLrt . '

(WTB .) Berlin . 3. Mai . (Amtlich .) In der
Nacht vom 2. zum 3. Mai wurde ein feindliches Tor¬
pedoboot durch unsere Vorpostenstreitkräste vor der
flandrischen Küste versenkt ; ein zweites wurde so
schwer beschädigt , daß seine Vernichtung wahrschein¬
lich ist.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Eine 4ü °/<, Steigerung der englischen Schiffsverluste
Rotterdam , 3 . Mai . (W . B .) Bei Lloyds sind

bis 28 . April Meldungen über 303 Schiffsver¬
luste im April  eiugegqugen . Bis zum gleichen
Tags des Vormonats , waren nur 220 als verloren
gemeldet worden.

Ein großer englischer Truppcntransportdampser
versenkt.

(WTB .) London . 3. Mai . (Reuter .) Die Adim-
ralität gibt bekannt : Der auf der Heimreise befind¬
liche Truppentransportdampfer „Ballarat " (12120
Bruttoregistertonnen ) , auf dem sich eine große Zahl
australischer Truppen befanden , ist am 25 . April
35 Meilen von Land entfernt durch ein Unterseeboot
torpediert und versenkt worden . Durch die glänzende
Disziplin und sichere Haltung der Truppen gelang
es , alle in die Boote zu bringen , die dann durch un¬
sere schnell herbeikommcndsn Patronillenfahrzsuqe
in den Hafen geführt wurden . Es gab keinerlei Ver¬
luste.

Tic iivrivegischc » Verluste durch den t , Bootkrieg.

WTB .) Kopenhagen , 4 . Mal . „ Nationaltidciide " meldet

aus Christiania : Die Zahl der im April versenkte » norwegischen

Schisse beträgt * über 70 . Etwa 100 norwegische Seeleute sind

umgckonniic » . Im März wurden 66 norwegische Schiffe versenkt.

Wenn der deutsche Untersecbootskrieg in der gleichen Weise wie

bisher fortgesetzt wird , ist die norwegische HandelSflotic für

AuSlandSsahrien im Laufe von 1 Jahren vernichtet.

Kricgsziellnrerpclllstiollen im Reichstag.
Die heutigen Neichstagsverhandlungen ver¬

sprechen eine nrtcressante Gestaltung zu nehmen im
Hinblick aus die Kriegszielinterpellationen der So¬
zialisten und Konservativen . Die Sozialisten wollen
Auskunft darüber , ob der Reichskanzler bereit ist,
sich den Erklärungen der provisorischen russischen und
der österreichisch-ungarischen Regieung anzuschließen,
die beide einen Verzicht auf die Gebietserweiterun¬

gen zu Ungunsten des Gegners ausgesprochen haben,
die Konservativen aber wollen vom Reichskanzler
wissen, wie er sich zu dieser sozialdemokratischen Auf¬
fassung über die zu stellenden Friedensbedingungen
verhält . Die beiden Interpellationen werden wohl
Anlaß zu einer grundsätzlichen Aussprache über die
deutschen Friedensziele geben , und man kann nur
hoffen , daß dabei nicht Entgleisungen von der einen
oder andern Seite unterlaufen , die gerade jetzt, wo
sowohl in militärischer wie in politischer Beziehung
Ereignisse von entscheidender Bedeutung hcranzu-
reifen scheinen, unabsehbaren Schaden stiften kön¬
nen . Die Parteien mögen sich immerhin aussprechen,
wenn sie die nötige durch die gegenwärtige Lage be¬
dingte Vorsicht üben , aber die deutsche Regierung
wird gerade im jetzigen Augenblick nicht in der Lage
sein, sich über konkrete Fragen der deutschen Frie¬
densbedingungen auszusprechen , weil sie sich, wäh¬
rend alles noch im Flusse ist, nicht nach einer gewissen
Seite unserer Kriegszielfragen binden kann . Man
muß bedenken, daß wir einer Koalition beinahe der
ganzen Welt gegenüberstehen » und es muß doch je¬
dem Verständiaen einleuchten , daß unsere Reaierunq
angesichts solcher Ilevermacht der Gegner , die alle
ihre Interessen vertreten , nicht plump mit gewitzen
festen Forderungen hervortreten kann , deren Gel¬
tendmachung vielleicht unsere Feinde noch mehr als
bisher zusammentreiben würde , während »vir doch
kein Interesse daran haben , den unzweifelhaft vor¬
handenen Auflösungsprozeß in der Entente , den die
Kriegserklärung Amerikas noch einmal aufzuhalten
berufen sein sollte , zu hemmen . Die „Kölnische Zei¬
tung ", die wahrscheinlich von zuständiaer Stelle un¬
terrichtet sein dürste , hat denn auch schon die Ant¬
wort der Regierung vorausgeschickt, indem sie die
fortwährenden Angriffe der Presse der Rechten ge¬
gen den Reichskanzler , dem schon seit Kriegsbeainn
Unfähigkeit in der politischen Führung vorgeworfen
werde , zurückweist, und betont , daß derjenige , der die
Bedürfnisse der auswärtigen Politik in einem Krieg
einer Koalition gegen die andere zn übersehen ver¬
möge, in der Tatsache , daß der Reichskanzler sich
weder ans die von der genannten Presse vertretenen
Krieaszielforderungen noch die von der Sozialdemo¬
kratie empfundene Verzichtformel festlegen lasse,
nicht das Fehlen des zielsicheren Willens . Gefähr¬
dung der Einigkeit durch die Regierung sehen werde.
Die Zeitung schreibt gerade jenen Parteien , die den
Kanzler zu stürzen wünschen, die Schuld der Gefähr¬
dung der Einigkeit zu. und kommt dann zu dem
Schluß , der Reichskanzler werde , unbeirrt durch die
Dinge von rechts und links , den von ihm eingeschla-
gcnen Weg wie bisher weiter verfolgen.

Wenn also der Reichskanzler antwortet , so wer¬
den wir nach dieser augenscheinlich offiziösen Er¬
klärung — was gerade heute angesichts der Entwick¬
lung der Verhältnisse in Rußland jedermann be¬
greifen sollte —. kein fest umschriebenes Kriegsziel-
programm zu erwarten haben , aber das sollten die
rechtsgerichteten Kreise doch auch wissen, mit den so¬
zialistischen Anschauungen kann und wird der Reichs¬
kanzler nicht übereinstimmen , denn wir - rauchen
eine Sicherung unseres Vaterlandes für die Zukunft
sowohl im Westen wie im Osten , und daß diese nicht
durch papierene Verträge erreicht wird , das sollten
selbst internationale Phantasten wie Ledebour,
Liebknecht, Haase und Anhang einfehen . Während
die sozialistische Reichstagsfraktion für einen Frieden
ohne Annexionen eintritt . hat das amerikanische



Repräsentantenhaus gegen eine Stimme die Kriegs¬
kredite angenommen , und damit seinen Willen kund¬
gegeben , die amerikanische Regierung auf dem von
ihr eingeschlagenen Kriegspsadc zu unterstützen . Die
Kriegserklärung Amerikas darf als Schulbeispiel
dafür angesehen werden , dasz wir in absehbarer Zeit
nicht daran denken können , internationale Verstän¬
digungen auf Grund von vernunftgemäszen Verein¬
barungen zu erhalten , sondern dasz noch auf eine ge¬
raume Zeit hinaus der wirtschaftliche Konkurrenz¬
kampf der Völker kriegerische Konfliktsmöglichkeiten
aufrechterhalten wird . Was hat die amerikanische
Volksvertretung , die sich doch als Vertretung des
freiesten Volkes fühlt , veranlassen können , der
Kriegserklärung zuzustimmen ? Amerika war von
Deutschland in keinerlei Weise bedroht , aber der
Beitritt der Vereinigten Staaten zu der Koalition
unserer Feinde zeigt uns mit rvünschenswerter Deut¬
lichkeit. daß der „freieste" Staat der Erde einen
Krieg nicht verabscheut , der die Vernichtung eines
unbequemen wirtschaftlichen Mitbewerbers auf dem
Weltmarkt zum Zweck hat . Und eigentlich nimmt
Amerika doch auch an diesem Krieg teil , um sich für
die kommende Auseinandersetzung mit Japan
günstige politische Vorbedingungen zu schaffen. Die
Käinpfe der Zukunst werden also meistens Koali¬
tionskriege von großem Umfange sein. Umsomehr
ist es demnach für uns notwendig , diesen Tatsachen
Rechnung zu tragen , und unsere Stellung in diesem
Krieg soweit wie möglich zu stärken , damit wir nicht
wieder einem ähnlichen Ueberfall ausgesetzt sind.

Die belgische Frage im RcichstagShauptausschuß.

. (WTB .) Berlin , 4. Mai . Der HauptauSschuß des Reichs¬
tages erörterte gestern u. a. die belgische Frage . Ein Redner der
Fortschrittlichen Volkspartci erklärte : Die Annexion Belgiens ist
als erledigt anzusehen . Sie ist auch unerwünscht gegenüber der
nationalen Geschlossenheit und Festigkeit des Deutschen Reiches,
Zusammenhänge , die unsere Stärke ausmachen . Ein halbsouve-
ränes Belgien würde steten Protest und stete Kriegsdrohung be¬
deuten . Aber auch der volle Status qno schließe die größten Ge¬
fahren in sich. Der einzige Weg , der zum Ziele führe , sei eine
staatliche Trennung von Vlamcn und Wallonen . Da es unsicher
sei, ob wir Belgien nach dem Friedensschluß politisch beherrschen
könnten , so seien jetzt an vlamischen Werten so viel als möglich
unter Dach zu bringen . Was davon bei unserem Abzug vor¬
handen ist, kann man im Friedensvertrag schützen. Wir können
an die während des Kriegs mächtig erstarkte vlämische Bewegung
anknüpfcn . Ist ein Königreich Flandern für uns erreichbar , so
bereitet der belgische Dualismus eine annehmbare Lösung vor.
— Der Staatssekretär des Innern wies zunächst auf seine im
Februar im Ausschuß gemachten Aeußerungen über die Vlamen-
politik hin . Der Staatssekretär gedachte in warmen Worten des
Generalgouverneurs von Vissing , dessen Verdienste als treibende
Kraft in der Vlamenpolitik aus immer mit der Geschichte des
Krieges verbunden sein werden . Sein Werk werde mit allem
Nachdruck fortgeführt werden . Die Verwaltungstrennung wird
in engster Fühlung mit dom Rat von Vlamen bearbeitet und
macht gute Fortschritte . Die einheitliche Durchführung der Vla¬
menpolitik auch in den dem Heer und der Marine unterstellten
Gebieten sei gesichert. — Der Redner des Zentrums lehnte es ab,
jetzt schon über die deutschen Kriegsziele in Belgien sich auszu¬
lassen, aber unter allen Umständen müsse eine zielbewußte , wohl¬
wollende Vlamenpolitik getrieben werden . — Ein Mitglied der
Deutschen Fraktion wies auf die Bedeutung der flandrischen
Küste, auf die Notwendigkeit einer Flankendeckung für das nie¬
derländische Jndustrierevier und auf die Wichtigkeit des Hafens
von Antwerpen hin . Aus vielfacher Fühlung mit führenden
Vlamen heraus erachtet er den Plan der vereinigten Staaten von
Belgien unter der alten Dynastie für eine ernste Gefahr . — In¬
zwischen ist ein gemeinsamer Antrag aller Fraktionen eingelaufen,
den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, alsbald die erforderlichen
Maßnahmen behufs sofortiger Wegbeförderung der belgischen
Zwangsarbeiter aus Nordfrankreich in ihre Heimat zu treffen.
— Ein Redner der Konservativen erklärte , für die Gestaltung der
Verhältnisse in Belgien dürfe es nur eine Richtlinie geben : die
Sicherheit der Zukunft unseres Volkes . Belgien sei geschaffen
worden , um ein Pufferstaat zwischen Frankreich und Deutschland
zu sein Diesen Zweck habe es nicht erfüllt . Welche Gestalt auch
Belgien annehmen sollte, wir ständen nur vor der Frage , ob die
flandrische Küste unter unseren Einfluß oder den Englands kom¬
men solle. Seine Freunde müßten fordern , daß diese Küste unter
deutschem militärischem Einfluß bleibe . — Hierauf gab Mini¬
sterialdirektor Dr . Lewald nähere Auskunft über die Durchfüh¬
rung der Verwaltungstrcniinng hinsichtlich der einzelnen Behör¬
den . Es sei zu erwarten , daß trotz einiger Schwierigkeiten die
Trennung in wenigen Wochen vollendet sein werde . — Ein Mit¬
glied der sozialdemokratischen Fraktion erklärte , nicht durch eine
Vergcwaltigungspolitik werde ein Zustand im Westen geschaffen,
der die Zukunft des deutschen Volkes sichere, sondern durch eine
Politik der gegenseitigen Verständigung . Das Ziel müsse die
Wiederherstellung Belgiens in einer Form sein, die auch den
Wünschen der Belgier selbst, der Wallonen wie der Vlamen , ent¬
spreche. Das könne nur ein Belgien sein unabhängig nach beiden
Seiten hin . (Wie bisher ?)

Eine Kriegszielinterpellation der Sozialdemokratie
im Reichstag.

(WTB .) Berlin . 3. Mai . Die sozialdemokratische
Fraktion des Reichstags hat folgende Interpellation
eingebracht : Ist dem Reichskanzler bekannt , daß die
provisorische Negierung Rußlands , sowie die uns
verbündete österreich-ungarische Negierung in be¬
stimmter Weise erklärt haben , zum Abschluß eines
Friedens ohne Annexion bereit zu sein? Mas ge¬
denkt der Reichskanzler zu tun , um die Ueberein-
stimmung aller beteiligten Regierungen darüber
herbeizuführen , daß der kommende Friede auf Grund
gegenseitigen Einverständnisses ohne Annexion und
ohne Kriegsentschädigung geschlossen werden kann?

Ententemachenschasten bezüglich eines
Sonderfriedens mit Oesterreich-Ungarn.

Berlin . 4. Mai . Die Nachricht eines englischen
Blattes , wonach der Verband nichts dagegen einzu¬
wenden habe , daß Rußland mit Oestereich-Ungarn
einen Sonderfrieden abschlietze. hat angeblich in
Italien eine erhebliche Beunruhigung hervorge¬
rufen , weil befürchtet wird , daß eine Verständigung
auf Kosten der italienischen Ansprüche gehen würde.
— Die ganze Sache ist u. E . englische Mache ; man
will auf diese Weise versuchen. Deutschland zu
isolieren.

Die „Möglichkeiten " der Stockholmer sozialistischen
Friedenskonferenz.

Berlin . 4. Mai . Ueber die Möglichkeiten von
Stockholm schreibt Fritz Ebert im „Vorwärts " :
Wenngleich der Sozialdemokratie Deutschlands an
einer allgemeinen Aussprache viel gelegen sein muß,
soo wird ihre Delegation in Stockholm es sich doch
zur Aufgabe machen, pssitiv möglichst erfolgreiche
Friedeusarbeit zu leisten . Die Grundlage für eine
Verständigung der sozialistischen Parteien aller
Kriegführenden Länder muß gesichert werden . —
In verschiedenen Morgenblättern heißt es . die Kon¬
ferenz in Stockholm solle solange zusammen bleiben,
bis der Frieden geschlossen sei.

Vor einer neue» Veröffentlichung der Friedensbedingungcn
der Entente.

Rotterdam , 3. Mai . Wie „Rjcisch " ans Petersburg meldet,
wird die Veröffentlichung der russische» Kriegsziele gleichzeitig
erfolge » mit der Bekanntgabe der Friedcusbedingungen der üb¬
rigen Enteutestaatcn . Anscheinend soll aber vorher noch das Er¬
gebnis des jetzt im Westen stattfindcndeu großen Ringens ab¬
gewartet werden . Jedenfalls aber soll die Veröffentlichung spä¬
testens Ende Mai stattfinden.

Die Lage iu Rußland.
Der andancrnde Kampf zwischen den Friedens - und

Kricgsfreundc ».

Berlin , 3 . Mai . Der „Nat .-Zeitung " wird von der russi¬
sche» Grenze berichtet : Die allgemeine Lage in Rußland hat sich
jetzt derart zngespitzt, daß die Presse ihre Besorgnis vor dem
AuSbrechen eines allgemeinen Bürgerkriegs nicht mehr zurück¬
hält . „Rußkoje Slowo " fordert unbedingt die Verhaftung Le¬
nins , der die gesainte Petersburger Garnison revoltiere . In der
letzten Woche kam es zu zahlreichen Tumültszencn in den Straßen
Petersburgs . Am 26. April durchzogen bewaffnete Gruppe »,
die sich als Anhänger Lenins entpuppten , die Straßen , überfielen
die Passanten und brachen in den polnischen Klub ein, zertrüm¬
merten die Möbel und mißhandelten drei anwesende Engländer.
Ein starkes Truppenaufgebot zerstreute endlich die Ruhestörer.
Ferner wurde vou Anhängern Lenins im Elektrizitätswerk und
im Zenträlwasserwerk Sabotage verübt und zwar so schwerer
Art , daß der Betrieb der Straßenbahnen und der Wasserver¬
sorgung empfindlich gestört wurde . „Rjetsch" meint , wenn cs
so weiter gehe, stehe der Bürgerkrieg unmittelbar vor der Türe.

Malm », 3. Mai . Nach dem Moskauer „Sozialdemokrat"
vom 26. April breitet sich, wie der „Kriegszeitung "gemeldet
wird , die Friedenspropaganda in verstärktem Maße auch über
Moskau und Zcntralrnßland aus . In Moskau kgm cs zu großen
Kundgebungen der Extremisten , die in Zusammenstößen mit
Sicherungsmilize » endigten . Eine Anzahl Personen wurden ver¬
haftet . Im englischen Generalkonsulat wurden die Feilste^ cin-
geworfen , das Gebäude der amerikanisch-russische» Handels¬
kammer wurde beschädigt. Die Demonstricrens -cn verlangten
einen Frieden und die sofortige Verteilung allen Besitzes. ES

Gold dem Vaterland!

Draußen im Sturmgcbraiis
steh 'n unsre Helden
gegen der Feinde Schar
aus allen Welten.

Drinnen das Hcimathecc
weiht sein Geschmeide,
der Treue Unterpfand,
Helfer im Streite.
Leuchtet das Morgenrot
friedlichem Schaffen,
gilt auch das Dankgebet
den goldenen Waffen!

Darmstadt. E . Bastian.

fand eine große Versammlung von Deserteuren , die annähernd
von 5000 Personen besucht war , statt . Die Redner der Deserteure
erklärten , daß sie nicht daran dächten, an die Front zu gehen.
Das Volk soll alle diejenigen an die Front stecken, die bislang
am Kriege verdient hätten . Ter Vorsitzende der Versammlung
erklärte , daß ein weiteres Fsrtscbk » deS Krieges der neuen Ne¬
gierung genau dasselbe bringe » werde, was den Urhebern deS
Arides der Krieg gebracht habe, das Schicksal der Familie Ro¬
manow . Den Verfechtern des Kampfes , die gegenwärtig die Ge¬
schicke Rußlands zu leiten wähnten , möge das doch eine deutliche
Wnruung sein. In den meisten Fabriken , in denen bisher ge¬
arbeitet wurde , ist erneut der Streik ausgebrochcn . Alle Fabriken,
die für das Heer arbeiten , werden sehr scharf bewacht, da man
Anschläge befürchtet.

Beginnende Auflösung.
(WTB .) Stockholm, 4. Mai . Der Londoner Korrespondent

von „Stockholms Tidningcn " berichtet von einem Telegramm
des Petersburger Vertreters der „Morning Post ", in dem die
dortigen Zustände sehr pessimistisch geschildert werden . Die Be¬
völkerung der Stadt ist hauptsächlich damit beschäftigt, ihre
Freude über den ehrenvollen Sieg der Revolution kund zu tun,
doch hört man auch unzufriedene Stimmen . Die Lebcnsmittcl-
verhältnissc haben sich in den letzten 6 Wochen keineswegs ge¬
bessert und die persönliche Sicherheit ist geringer denn je. Die
Gefängnisse scheinen mit den Feinden des Volkes , Beamten des
alten Regimes , angefüllt zu sein. Diese werden von den Ge¬
richten fceigesprochen oder bekommen nur Verweise . Schwcrver-
brechen werden immer häufiger . Auch beginnen die Bewunderer
der Freiheit zu fühle», daß man selbst von ihrem Glück zu viel
bekommen kann. Alle Eisenbahnfahrkarten sind für einen ganzen
Monat schon im voraus ausverkauft . Die von Petersburg ab¬
gehenden Züge sind täglich vollgepfropft . Der Mangel an Orga¬
nisation bei der Zufuhr und der Verteilung der Lebensmittel be¬
wirkt, daß die örtlichen Verteilungsümter hilflos dastchen. — Zu
diesem Gesamtbild einer beginnenden Auflösung fügen einige
schwedische Blätter » och Einzelzügc hinzu . „Stockholms Dag-
blad " übernimmt aus finnischen Blättern die Mitteilung , daß
der Offiziersrang !in russischen Heer abgeschafft worden ist. Alle
Mitglieder der Armee sollen nunmehr „Soldaten " heißen , die
kommandierenden Offiziere aber „befehlende Soldaten ". „Svens-
ka Dagbladet " erführt aus Haparanda , daß die Arbeiter einer
großen Petersburger Fabrik de» Beschluß gefaßt haben , die pro¬
visorische Regierung , die nur eine Bremse der Revolution sei,
müsse gestürzt und ihre Macht dein Arbeiterrat übertragen werden.

Kercnsli über das Verhältnis zn England.
lWTB ) Amsterdam , 4. Mai . „Daily Expreß " bringt ein

Interview seines Korrespondenten mit Kcrenski , das über die
Stellung des russische» Volkes zu de» Engländern eine bemer¬
kenswerte Aenßerung enthält . Kerenski sagte, daß das englische
Volk von den Russen sehr geschäht worden sei, daß aber seine
Verbindung mit dem Zarismus , die durch das Bündnis mtt
Rußland zum Ausdruck gebracht worden sei, seine frühere Stel¬
lung in Rußland geschwächt habe . Außerdem habe eine Reihe
von unglücklichen und merkwürdigen Umständen dazu geführt , die
Stellung der Engländer bei den Russen zu gefährden.

Englands Gewaltherrschaft in Rußland.
(WTB .) Stockholm, 3. Mai . Unter der Ueberschrift : „Eng¬

lands Gewaltherrschaft in Rußland " gibt „Aftonbladet " inter¬
essante Aufschlüsse über die englische Schürarbeit zur Verhinde¬
rung des Sonderfriedens . Unzählige Summe » Gold sind aufge¬
wendet worden ; die russische» Telegraphcnlinien werden von
englischen Agenten überwacht , verdächtige russische Revolutionäre
in Halifax zurückgehalten . Mit allen Mitteln soll im Interesse
deS englischen Großkapitals Deutschland vernichtet werden , da¬
mit jenes Kapital die uneingeschränkte Weltherrschaft gewinnt.
Die Russen werden ferner von englischen Agenten mit dem japa¬
nischen Gespenst geschreckt, trotzdem Japan eine Beseitigung des
fticdensfeindlichen imperialistischen Miljukow nur angenehm sein
könnte. Während man aus englischen Quellen in Rußland von
einer deutschen Offensive gegen Petersburg hört , nehmen die
Engländer ähnlich wie um Calais umfangreiche Landkäufe in der
Gegend von Reval vor . Was sie bezwecke», ist klar . In Lon¬
doner Kapitalskreisen herrscht stegesgewissc Fastnachtstimmung,
auf die allerdings , wie „Aftonbladet " meldet , bald eine unange¬
nehme Ernüchterung folgen kann.

Amlikii.
Genehmigung der Kriegskredite dnrch das

Repräsentantenhaus.
Berlin , 4. Mai . Wie der „Berliner Lokalan¬

zeiger " aus Haag erfährt , wird aus Washington ge¬
meldet , das Repräsentantenhaus habe mit 369 gegen
1 Stimme — die des Sozialisten Meyer -Dondon
— den Kriegskostenetat genehmigt , der 2927 Mil¬
lionen Dollar betrau -»

Ein „Versuch" mit amerikanischen Truppen an der
Westfront.

(WTB .) Berlin , 4 . Mai . Wilson soll der französischen Mis¬
sion versprochen haben , einen Versuch mit der Entsendung ameri¬
kanischer Truppen nach Frankreich zu machen. Es heiß?, daß
die regulären Trnppe », die bisher an der mexikanischen Grenze
standen, dazu verwendet werde» sollen.

Auch Serbien will Darlehen.
(WTB .) Bern , 4. Mai . Lyoner Blätter melden auS Wa¬

shington , Serbien habe um die Gewährung eines Kredits nach-



Amtliche Bekanntmachungen.
Die Erteilung von Mehlauweisungen

durch die Geschäftsstelle des KoimnuualverLairdes
erfolgt für die Bäcker und Händler der Stadt Calw
im Monat Mai ausnahmsweise am 7. und 21 .. für
diejenigen der übrigen Vezirksgemeinden am 8. und
22 . Mai . Im übrigen bleiben künftighin für Calw
der 6 . und 2V. und für die andern Bezirksgemeinden
der 7 . und 21 . eines jeden Monats bestehen.

Calw,  den 3 . Mai 1917.
K . Oberamt : Regiernngsrat Binder.

Schweinefett.
Gemäß Ziff . 5 der obcramtl . Anordnungen vom 13. April

1917, betr . Schweinefettvcrbeanchsregelung , Calwer Tagblatt
Nr . 66, wird für den Monat Mai die abzugebende Fettmcnge für
jeden Versorgungsberechtigten ans zusammen 6t ^ Gramm und
für Kinder bis zum Beginn des Kalenderjahres , in dem sie das
6 . Lebensjahr vollenden , auf die Halste festgesetzt.

Der Einlösungswert der ganzen Schweinefettmarke -V. des
Kommunalverbands beträgt somit 62 )4 Gramm und derjenige
einer halben Marke -1 31 Gramm.

Calw,  den 3.M ai 1917. .
K. Oberamt: Binder.

Die Schultheißenämler werden an die Erledigung des
oberamtlichen Erlasses vom 13. April 1917, Calwer Tagblalt
Nr . 86.

betreffend Schwei nesett -Vcrbrnnchs -Regelung -
erinnert.

Calw,  den 1. Mai 1917.
K. Oberamt: Binder.

Die Schultheißcnämter werden an die Erledigung von
Ziff . I 2 des oberamtlichen Erlasses vom 28. März 1917,

betreffend Eieraufbringung (Lieferungsschuldigkeit)
erinnert.

Außerdem werden die Herren Ortsvorsteher beauftragt,
die Eierablieferung der Geflügelhalter an der Hand der
Sammellisten der örtlichen Sammelstclle stets einer genauen
Nachprüfung zu unterziehen.

Ealw,  den 1. Mai 1917.
K . Oberamt : Binder.

Bekleidungs -Regelung.
Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß die

Reichsbekleidungsstelle eine wöchentlich erscheinende
Zeitschrift „Mitteilungen der Reichsbekleidungsstelle"
-ercmsflibt , in welcher alle Anordnungen in Bezug auf

gesucht. — Die Kredite an Frankreich und Italien sollten als
Vorschüsse betrachtet und später in langfristige Anleihen umge-
Ivandelt werden.

Rücktritt des brasilianischen Außenministers.
(WTB .) Rio "He Janeiro . 4 . Mai . (Agence Ha-

vas .) Der Minister des Neustem Lauro Müller ist
zurückgetreten.

Von den Neutralen.
Ministerwechsel in Athen.

(WTB .) Athen . 4 .' Mai . ( Agence Havas .)
Zaimis übernimmt das Ministerium des Neustem.
Er wird Freitag den Eid leisten . Rhallis übernimmt
wieder das Finanzministerium . Die übrigen Mini¬
ster sind gestern Abend ernannt worden . — Beide
Minister sind königstreu.

Die „Times " für Beseitigung des Königs von
Griechenland.

Berlin . 4 . Mai . Nach einer Rotterdamer De¬
pesche des „Berliner Lokalanzeiger " befürwortet die
„Times " in einem Artikel die möglichst schnelle Be¬
seitigung des Königs Konstantin von Griechenland
und seiner deutsch-freundlichen Räte , damit die mi¬
litärischen Operationen auf dem Balkan ungehin¬
dert ihren Fortgang nehmen könnten.

Daö englische Ränkespiel in Spanien.

(WTB .) Berlin , 4. Mai . Ans Lugano wird dem „Beliner
Tageblatt " gemeldet : Wie die „Tribuna " aus Madrid berichtet,
ist die Ursache des Rücktritts des englischen Botschafters in Spa¬
nien , Sir Hardinge , nach der Madrider „El Debate " sehr ernster
Natur . Es gehe in Madrid das Gerücht , Sir Hardinge habe sich
durch Beteiligung an einem Komplott zur Beseitigung des
Königs Alfons kompromittiert , jedoch werde dies amtlich demen¬
tiert . — Es ist eben immer dasselbe Mittel , das England an¬
wendet . Wenn die Monarchien nicht nach seiner Pfeife tanzen,
so werden die republikanischen Neigungen großgezogen . Ilcbcrall
aber sehen wir England als kriegsstistenden Faktor.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 4. Mai 1917.

Kriegsvcrluste des Obcramts Calw.
Aus den preußischen Verlustlisten Nr . 794 bis 802.

Ambiihler , Albert , 10 . 9. 69 , Weilderstadt , bish . verm .,
ln Gefgsch . — Biihrle , Christian , 21 . 8. 95 . Rotenbach gef.
Großcns . Ludwig , 23 . 8. 77 , Nemveiler (?), bish . verm .. lt.
priv . Mittig . in Gefgsch.

den Verkehr mit Web -, Wirk - und Strickwaren für die
bürgerliche Bevölkerung bekannt gegeben werden.

Den beteiligten Gewerbetreibenden wird die An¬
schaffung der Zeitschrift , die vierteljährlich 1 -1t 50
ausschließlich Zustellungsgebühr kostet und durch die
Post bezogen werden kann , dringend empfohlen.

Ca l w , den 23 . April 1917.
K. Olorarnt : Bin der.

K . Oberamt Calw.

Auf die im Staatsanzeiger Nr . 99 (Beilage)
erschienene Bekanntmachung des stellv . Generalkom¬
mandos XIII . ( K. W .) Armeekorps vom 21 . vor.
Mts ., betreffend

Bestandserhebung von Nadelrundholz
werden die beteiligten Kreise sowie die Gemeinde¬
behörden hieniit hingewiesen.

Den 3 . Mai 1917.
Regierungsrat Binder.

Höchstpreise für Apfelmus.
Mit Genehmigung des Herrn Bevollmächtigten

des Reichskanzlers werden für Apfelmus folgende
Preise festgelegt:

Preis für */ , Dose -1t 1,38 pro Dose,
Preis für V3 Dose -1t 0,72 pro Dose,
Preis für Dose -1l 2,53 pro Dose,
Preis für °/ , Dose -1t 6,35 pro Dose.

Der Absatz wird den Fabriken hierdurch freige-
geben , jedoch darf die Lieferung nur an Lazarette,
Sanatorien . Krankenanstalten erfolgen.

Berlin,  den 17 . April 1917 . '
Kriegsgesellschaft für Obsttonseroe » u. Marmeladen

mit beschränkter Haftung.
A . Hartwig . Klein.

Obige Anordnung , im Staatsanzsiger Nr . 95
abgedruckt, wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis
gebracht.

Calw,  den 27 . April 1917.
K . Oberamt : Binder.

Bekanntmachung des stellv . Generalkommandos
XIII . (K . W .) Armeekorps . (Staatsanzeiger Nr . 97.)

Im Interesse der öffentlichen Sicherheit wird folgende
Verordnung über private Mülllen erlassen:

Kl.
Als private Mühlen im Sinne dieser Verordnung gilt

! jede nicht gewerblich betriebene Mühle und jede Vorrich¬

tung . die zur Herstellung von Schrak oder Broimehl geeignet
ist, mag sie für Hand - oder Krallbetrieb eingerichtet , be¬
weglich oder fest eingebaut sein.

82
Die Benutzung von privaten Mühlen jeder Art zur Zer¬

kleinerung von Getreide zu Speise - oder Futterzwecken ist
untersagt.

Mle derartigen Mühlen sind von den Ortspolizeibehör¬
den unter Verschluß zu nehmen , nachdem ein wesentlicher
' .'standteil des Mühlenwerks herausgeuoinmen ist. Letzterer

ist amtlich zu verwahren.
In dringenden Fällen können die Ortspolizeibchörden

für bestimmte Mengen von Brot - oder Futtergetrcide , soweit
den Besitzern das Recht der freien Verfügung über die Früchte
zusteht , die Verarbeitung gestatten . Die Erlaubnis darf nur
schriftlich erteilt werden und muß den Namen des Besitzers,
Menge und Art des zu verarbeitenden Getreides sowie die
Frist , für die die Erlaubnis gilt , enthalten . Die Erlaubnis
tarn an die Bedingung geknüpft werden , daß während der
Zeit der Benutzung der Betrieb polizeilich beaufsichtigt wird.
Die Erlaubnisscheine sowie der in Abs . 2 genannte Bestand¬
teil des Mühlenwerks sind nach Ablauf der Frist der Orts¬
polizeibehörde znrückzugeben und von dieser aufzubewahren.

8 3.
Jede entgeltliche oder unentgeltliche dauernde oder vor¬

übergehende Ueberlassung von privaten Mühlen an andere
ist untersagt , soweit nicht für vorübergehende Benutzung Ge¬
nehmigung nach H 2 Abs. 3 erteilt ist.

8 4-
Kaufverträge über private Mühlen , die bei Inkraft¬

treten dieser Verordnung noch nicht durch Lieferung ausge¬
führt sind, sind nichtig.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden

mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft . Bet Vorlicgen
mildernder Umstände kann aus Haft oder auf Geldstrafe bis
zu -1t 1506 erkannt werden.

Stultgart , den 25. April 1917.
Der stellvertretende kommandierende General:

v . Schaefer.

Die Ortspolizeibehörde»

werden beauftragt , die Versiegelung der Privakmühlen
(Schrotmühlen ) unter Beachtung vorstehender Bekanntmach¬
ung nachzuprüfen.

Calw,  den 2ö. April 1917.
K . Oberem,1 : Binder.

Das Eiserne Kreuz 1. Klasse.
Unterseebootsdeckoffizier Alfred Berner , Sohn

des Zugmeisters Berner in Calw , hat für hervor¬
ragende Tapferkeit im Ilnterseevootskrieg das
Eiserne Kreuz 1. Klasse erhalten . Das Eiserne Kreuz
2. Klasse , die silberne württ . Militär -Verdienstme¬
daille und das oldenburgische Verdienstkreuz hat er
schon vorher erhalten.

Meldung der Hiissdienstpflichtigen.
Das K. Württ . Kriegsministerium gibt bekamst : Die¬

jenigen zur Meldung zum vaterländischen Hilfsdienst verpflich¬
tete» Hilfsdienstpflichtigcn , welche auf Grund der !m März
von dein Ortsvorsteher erlassenen Anforderungen sich noch nicht
gemeldet haben , werden hiemit nochmals anfgefordert , dies
unverzüglich zu tun . Mit Geldstrafe bis zu eiuhundertfiinfzig
Mark öder mit Haft wird unnachsichtig bestraft werden,
wer die Meldung schuldhast unterläßt . Eine Kontrolle bezüglich
der Vollzähligkeit der Meldung ist in Aussicht genommen.

Die Bewirtschaftung und Verteilung unserer
wichtigsten Nahrungsmittel.

Der Krieg und seine Folgeerscheinungen haben uns auf allen
Gebieten unseres Wirtschaftslebens zu Einschränkungen ge¬
zwungen , von denen diejenigen auf dem Gebiete der Ernährung
naturgemäß am schwersten empfunden werden und dadurch nur
z» leicht zu ungerechter Beurteilung der behördlichen Maßnahmen
ja zum offenen Widerstand gegen diese reizen , und das natürlich
um so mehr, als sich der Fernstehende kein klares Bild von den
Ursachen und von den beabsichtigten Wirkungen und Verord¬
nungen mache» kann. Betrachten wir daher einmal wenigstens
bei den wichtigsten Volksnahrungsmitteln die Ursachen ihrer
öffentlichen Bewirtschaftung.

Das Brot.

Den ersten fühlbaren Eingriff in unsere LebcnSgewohn-
heitcn brockte uns die Mitte des Februar 1915 mit der Einfüh¬
rung der Brotkarte . Die Ernährung keines anderen Volkes ist
wohl so stark auf den Brotverbranch  eingestellt gewesen,
wie gerade die des deutschen, und bei diesem wichtigen Volks-
nahrungs 'mittel mußte zuerst eine öffentliche Bewirtschaftung
eintreien . Die unbedingte Notwendigkeit einer solchen Maß¬
nahme wird uns ohne weiteres klar werden , wenn wir erfahren,

daß z. B . unsere Brotgctreidecrnte im Jahre 1913/14 bei wahr¬
scheinlich sehr erheblicher Ucberschätzung ungefähr 17 Millionen
Tonnen betrug , daneben benötigten wir jedoch, um den Friedcns-
bcdürfnissen des deutschen Volkes an Brotkorn gerecht werden
zu können, einer Einfuhr von rund Millionen Tonnen . Die
Einfuhr dieser gewaltigen Brotkornmengcn fiel fast im Augen¬
blick des Kricgsbeginns vollständig aus , denn als Lieferanten
kamen neben Rußland fast ausschließlich überseeische Länder in
Betracht , deren Ausfuhr nach Deutschland durch Englands Sec-
sperrc unmöglich gemacht wurde.

Wir hatten also nur noch ungefähr vier Fünftel derjenigen
Vrotgetreidcmengen zur Verfügung , deren wir unS im Frieden
zur Versorgung der Bevölkerung bedienen konnten , und dabei
hatte » wir die gegen Friedcnszeitcn naturgemäß ganz bedeutend
gestiegenen Bedürfnisse der Heeresverwaltung zu befriedigen.
Durch Einführung der Brotkarte wurde bekanntlich die tägliche
Mehlmcnge auf den Kopf der Bevölkerung auf 200 Gramm fest¬
gesetzt. Diese Mehlmenge konnte mehr als zwei Jahre hindurch
regelmäßig gegeben werden , und man hoffte sie auch weiter ge¬
währen zu. können. Als jedoch Anfang 1917 Stockungen in den
Anlieferungen von Brotgetreide an die Zentralverteilungsstelle,
die „Reichsgelreidestelle ", eintrate », entstanden Zweifel , ob tat¬
sächlich noch genügend Brotgetreidebestände vorhanden seien, um
die bisherige Kopfquote aufrechtcrhalten zu können. Eine für
den 15. Februar 1917 angeordnete und durchgeführte neue Be¬
standsaufnahme ergab dann auch das betrübliche Ergebnis , baß,
wenn die bisher gewährte Brotration beibchalten würde , das
deutsche Volk mindestens auf einen vollen Monat ganz ohne Brot
sein würde . Es ist ohne weiteres einleuchtend , daß ein derar¬
tiger Zustand einfach unmöglich war , und schweren Herzens
mußten sich die Behörden entschließen, die tägliche Mehlration
um 30 Gramm herabzusetzen. Es gab keine andere Möglichkeit,
um die Brotversorgung des deutschen Volkes bis zur nächsten
Ernte sicherzustellsu, und eine gekürzte Brotration ist schließlich
auf jeden Fall leichter zu ertragen , als wenn cs wochenlang über¬
haupt kein Brot gäbe.

(Weitere 5 Aufsätze folgen in den nächsten Nummern .)

Mutmaßliches Weller ani Samstag nud Sonntag.
Der Hochdruck dauert an , da aber flache Einsenkungcn sich

herausbilden ,ist für Samstag und Sonntag zwar weiterhin in
der Hauptsache trockenes und warmes , aber zu vere'lizelleil Ge¬
wittern geneigtes Wetter zu erwarten.

Evangelische Gottesdienste.
Sonntag Cantate , 6. Mai . Vom Turm : 60, Prcdigtlied:

3SS, Sei still zu Gott rc. 9 ' /- Uhr : Vormitt .-Predigt , Dckai
Zeller.  1 Uur : Christenlehre mit den Söhnen derältercu
Abteilung . 3 Uhr : Abcndgottesdicnst im V .reinshaus , Ctadi-
pfarrer Schmid . Donnerstag,  lO . Mai . 8 Uhr abends:
Kriegsbctsmndc im Vereiashaus , Stadtpsarrcr Schmid.

Katholische Gottesdienste.
4 Sonntag nach Ostern , den 6. Mai . 8 Uhr : Frühmesse.

9 ' /- Uhr Predigt und Amt . 1>- Uhr Christenlehre . 2 Uhr Mai-
und Kricgsandacht . Werktags:  Pfarrmrsse täglich um 7 Uhr
Mittwoch um 8 Uhr ; Dienstag und Freitag Abends 8 Uhr Mai-
und Kriegsandacht.

Gottesdienste in der Methodistenkapelle.
Sonntag vormittags 9 ' - Uhr und abends 8 Uhr : Predigt.

Prediger Firl.  Vormittags 1l Uhr : Sonntagsschulc . Mitt»
woch abends 80 « Uhr : Kriegsbctstunde. _ — .
Für die Schriftl . verantwort !. Otto Seltmann,  Calw.

Druck U. Verlag der A. Oelschläger ' schen Buchdruckern . Calw.



Hirsau
(Saal „Hirsch und Lamm)

Samstag,s.Mai ist?
2 Gastvorstellungen der

— Nachmittags 4 Uhr : —

Me WmdcrqMe.
- Znm Schluß : ^ ^

PreiMtteilmg.
— Abends 8 Uhr : —

Familie Mchen.
tAlles Nähere die Zettel.

tteicke UuLvvakI. 8i ! ! l' g5le k ' s' eiLe.

fütt

sielten , Knsben ^ /^ZciLiien
in gi>0L5ei' Uu8vodl eingelooffen

villielm MdM tluliMliei', lllglkt.

Badischer Hof.

Samag, de« ö. Mai
2 Abschiedsvorstellnngc » der

— Nachmittags /-4Uhr : —

I « kleine Mailing.
— Abends 8 Uhr : —

Zum ersten Mal

Ser SWKSnig.
Große Posse mit Gesang in 3. Akten.

Verloren ging ein schwarzled.

Schüler -Schreib -Etui.
Cs wird gebeten , dasselbe abzugcb.

in der Geschästsst . ds . Bl.

Stadtgemeinde Bad Liebenzell.

Muhch-Verkauf.
Am Montag , den 7 . Mai ds . 3s.

! nachmittags 4 Uhr werden aus dem
hiesige » Rathaus verkauft:

102  Rm . tannene Prügel
im Simmozheimerlvald.

64 Rm . tannene Scheiter
im Hasenrain . Hartberg und Tannberg , ferner

13 Rm . tannenen Anbruch und Prügel
im Oberlengenhardter Etadtivald , sowie

5 Flächenlose Reisig
daselbst geschätzt zu 730 Wellen und

8 Flächenlose Reisig
in der Finkensteige , geschätzt zu 760 Wellen.

Liebhaber sind eingeladen.
Gemeinderat.

Neuhengstett » den 3. Mai 1917.

Todes -Anzeige.
Schmerzerfüllt teilen wir Freunden und Be¬

kannten mit . daß unser innigstgeliebter
treubesorgter Gatte , Vater , Sohn , Bruder
und Schwager

Wilhelm Talmon.
Maurer»

im Alter von 35 Jahren heute früh 3
Uhr uns unerwartet schnell durch den Tod ent¬
rissen wurde.

Um stille Teilnahme bittet
lm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin : Luise Talmon , geb. Ayasse,
mit ihren 8  Kindern.

Beerdigung Sonntag Nachmittag 3 Uhr.

Ein fleißiges , braves

Mädchen
für sofort oder IS . Mat nach
Karlsruhe gesucht . Zu erfragen
in der Geschäftsstelle ds . Bl.

Mg. MW.
das Liebe zu Kindern hat aus 15.
Mai

gesucht.
Frau E . Eengenvach»

zum „Herzog Eberhard ",
Bad Liebenzell.

Well Zungen
nimmt in die Lehre

Straile , Schneidermeister,
Althengstett.

Einen gebrauchten , noch gu'
erhaltenen

Iguerkraudoseu
womöglich Riessner Fabrikat , zu
kaufen gesucht . Zu ersrage » in der
Geschäftsstelle ds . Bl.

Setze ein l5 Wochen trächtiges

Mtier-

_ _ Schwein
»wie zwei Paar starke

Msn-ÄW»!
em Verkauf aus

Eottlieb Linkenheil,
Flaschner , Simmozheim.

Eine hochträchtige

hat zu verkaufen

Johann Georg Lörcher»
(Schultheißen Sohn)

Schmieh bei Teinach.

Garten
WM " zu verkaufen . "MA
Näheres sagt die Geschästsst . ds . Bl.

Suche eine

Bruthenne
mit Preisangabe zu kaufen . Wer,
sagt die Geschästsst . ds . BI.

Sommenhard.
Ein starkes

^ Läufer-
^ Schwein

hat zu verkaufen
Adam Blind.

Nächsten Samstag nachmitt.
1 Uhr verkauft einen Wurf schöne

Milch-
Schweine

Ernst Roller , Vurggasse,
Stammheim.

sM I

Gottlieb Beck aus Rrutling n
kommt mit

Schuhwaren
auf den Markt  nach Lalw.

U " Bezugsscheine sind mitzubringe « . ^

Mein Ladengeschäft
ist von heute ab bis auf weiteres

' . M 1HM. r
Calw G . 3 . Stroh , g

untere Brücke Trikotfabrik . ^

Montag , den 7 . ds . von vormittags V28  Uhr ab
haben wir in Lalw
im Gasthaus zum „Löwen " einen großen Transport

sehr Me starke Milch¬
kühe WGühe).

trächtige Kühe und KMnue«
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlich einladen

Rubin und Max Löwengart.

K HVvr ISvLLv  Ä
blnn vervvellüe llaber t?

— i
Vl »« i>»r8vi »v HVL« oi »v « « LLsns « . »

ü» ^ - - ^ - - „
^ für « ollono, tialb« ol!sns, sviäsna Via. Slafto ZtrUmpks, vf
^ loino öaumnotlgovobo, ölusan, karäinan, uv« .

^ I» sus ^ pottrstts . E
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